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t»eKWMk in Siaiisien.
vesterreichifch- ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wicln , 6. Juli . Amtlich wird verlaut-
dort:

Russischer Kricgsschg « plgtz.
In der Bukowina  nichts von Belang.
Die Kämpfe südlich des Tnjestr dauern fort.

Bei La d z a w ka gelang cs dem Feinde, mit über
legrncr Streitmacht in unsere Stellung rmzudrin-
«en. Wir besetzten auf sechs Kilometer Ausdrh-
nnng eine MB Schritt westwärts eingerichtete
Linie «. wiesen hier alle weiteren Angriffe .inrück.

.Südwestlich und nordwestlich von Kolon, ca  be¬
haupteten wir unsere Stellungen gegen alle An¬
strengungen des Feindes . Südwestlich von Bnc-
•Wp nahmen wir unsere Front nach heftigen
Kämpfen an den Koropicc-Bach zurück.

Im Sttir -Knrc nördlich von Kolki wurde auch
Nestern erbittert und wcchselvoll gekämpft.
^ Italienischer Kriegsschauplatz.

Dec Gcfcchtstätigkc.t ans dem südwestlichen
Kriegsschauplatzwar gestern gering.

Eü d ö st l i chc r Kriegsschauplatz.
A» der unteren Bojusa Geplänkel.

v. Hofer,  Icldinarschallcutiiant.
(Sadzawka lieat ungefähr 17 Kilonieter West

«ch von Ltzolomea.)

! Hochseeflotte wieöer m
Wilson gibt Mexiko gegenüber nach.

AMs« Wk MM ill öMN-A
Französische Borstötze an -er Aisne, bei Baux

nn- bei Damlonp abgewiesen.

Türkischer Tagesbericht
WB. Konstantinopcl, 6. Juli . Das türk.

Hauptquartier mdbet:
&cr  Irakfront und aus Persion ist

reuw Meldung über eine Aenderung cinacaanaeii.
An der K a u ka s u s f r o n t kam es auf den, reck»
ton Flügel und i,„ Zentruni zu Patronillenkämp-
fcn. Im Abschnitt von Tschoruk niachten wir nach
für uns günstigen Känipfen 100 Gefangene, da-
rtmtcr einen Lauvtinann . Unter den eGtöteten bo
findet sich ein feindlicher Major . Nördlich Tscho
ruk ist die Laqe unverändert . Auf dem linken
Iliiael schlug,m wir im Küstenabschnitt mehrere
feindliche Ueberfällc zurück. Sonst nichts von Be
oeutung zu melden.

Wo bleibt die englische„Seeherrschaft"?
..f ®- 6. Juli . (Amtlich.) Ngchdenr be-

leickst/deutick ^ Nordsee vorgestoßene
5 l Seeitre .tkräfte den zwischen Rotter-

Brns^  verkehrenden britischen Dampfer
duna , nV gefangen und mitsamt seiner La-
^ ^ " Verein Geleit nach Zeebrügge ge-
Wckt hatten, ist gestern früh der aus Liverpool
kommende britische Dampfer L e st r i s unweit der
englischen Küste in Hoofden durch Teile  u n s e
JLCL ) f ccftr cttfröftc  aufgebracht und
oly r i U vereinnahmt worden.

2ln die Schweiger in England!
Noch einmal:

Wo bleibt der Bericht IcllicoG?

nahm,1 “ V Sumanitä  ist h e schla  g.
An, 10 £ Vbl n- ** lt  fie na* ihm fragte wie wir.
landv» "" 'bat er dem König von Eng

U IS 1' " ' " ! müsse für das Volk
Wanmr ? " gearbeitet  werden , hieß es.

England hat eine'^.' stdcri " " " ^e t:Aliderlngc zu verschweigen!
(Köln. Ztg .)

Nordamerika und Mexiko.
Wilson gibt»ach

W-u! « Ult. ffleuf Bin ., Stic « Äfct 8lu>
Mbc  des „Newyork-Herald" meldet aus Washing¬
ton : Wilson befahl den, General Pershing  seine
im Innern Merikos befindlichen Truppen zirrück-
Zuziehen und sie innerhalb der Gebietsstreifen süd¬
lich der amerikanischen Grenze versammelt zu
halten.

Sarrail an der Saloniki-Front.
ncrifä 2>Cr  V® ccoI°" meldet aus Saloniki . Ge-
bische,° Ti n ' 1 mit seinem Stabe ,md dein s e r-
Front be'a.4^ " " Prinzen  habe sich an die
des SWtv,^ Cn' 111(111 erwarte dort die Aufnahme

"»MkanangnffI . Endlich!

Verstimmung und Ratlosigkeit
russischer ; Hauptquartier.

St °ckhol,„, g ^ o.
EHmchtq ?
«'M Kriegs

Deutscher Tagesbericht vom 5. Juli.
^V.6 . Großes Hauptquartier , 6 . Juli.

(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bou - er Küste bis zum Arier es

Bach verstärkt ^ sich zeitweilig die Ar¬
tillerietätigkeit ; im Uebrigeu keine
Veränderung.

Zwischen Ancre - Bach und Somme
sowie südlich derselben wurde weiter
gekämpft.

Geringe Fortschritte der Engländer
bei Thiepval wurden durch Gegeuftos;
ausgeglichen,  irr einer vorgeschobenen
Grabennase weiter südlich vermochten
sie sich festznseizen.

Die Dorsstätte Hem im Somure -Tal
wurde von uns geräumt; Belloy - en-
Santerre  nahmen die Franzosen ; in
Estres  steht das Gefecht . Französische
Gasangriffe verpufften  ohne Erfolg.

Im Gebiet der Aisne  versuchte
der Feind vergeblich einen Angriff in
schmaler Front südlich von Bille - mr-
Bois , der ihm ernste Berlnste kostete.

Links der Maas  fanden kleine, für
uns günstige Jnfanteriegefechte statt.

Rechts des Flnffes wurden feindliche
Borstöste im Walde südwestlich der
Fe st e B a u x ebenso zurückgewresen  wie
gestern am frühesten Morgen ^ ter-
nommeneWiederobernngsversnchean
der „ 5,ohen Batterie " von Damlonp.

In den Kämpfen in der Gegend des
Werkes Thianmont  haben wir vor¬
gestern 274 Gefangene gemacht.

Bei Chazelles (östlich von Lune-
ville ) kehrte eine deutsche Erknndnngs-
abteilnng mit 31 Gefangenen und zahl¬
reicher Beute in ihre Stellung zurück.

Südwestlich Cambrai  griff heute
morgen ein feindlicher Flieger ans ge¬
ringer Höhe durch Bombenabwurf einen
haltenden Lazarettzng an . Sechs Per¬
sonen wrrrdeu verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Äindenburg.
Südöstlich von Riga  sowie an vielen

Stetten der Front zwischen Postawy
und Wischnew  sind weitere russische
Teilangriffe erfolgt nnd abgewiese» ;
südöstlich von Riga  wurden im Gegen-
stos; rv Mann gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Ter Kamps, der besonders in der
Gegend östlich von Gorodischtsche
und südlich von Darowo  sehr heftig
war , ist überall zu nnseren Gunsten
entschieden.  Die Berlnste der Rnffen
sind wieder sehr erheblich.

.Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die Gefechte bei Kostinchnowka-und

in Gegend von Kolki sind noch nicht
zürn Stillstand gekommen.

^lrmee des Generals Grafenv. Bothmer.
Im Frontabschnitt von Barysz  ist

die Verteidigung nach Abwehr mehr¬
facher feindlicher Angriffe teilweise in
den Koropi ez - Abschnitt  verlegt
worden.

Oftmals brach sich hier der russische
Ansturm an den deutschen Linien beider¬
seits von Ehocimierz (südöstlich von
Tlnmacz ).

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Juli . (Zens. Bln .) Im Grohen
U'r fand in Gegenwart des Zaren

allem behan,vl " Zweierlei wurde hier vor
Operoiinn ^ " , ^ Die Frage der weiteren russischen

,l  sowie das Versage  n de-r vuffifdjen

Armeeversorguna. Infolge der deutschen
U eberlegen heit in Wolhhnien ist der
r u , fische Offensivplan,  welcher auf die
Emkreniing dev österreichischen Armee in Galizi "N
chnaus mng, gescheite  r t. Man erwartet , das;
die Niissen letzt nördlich zum Angriff übergehen
Dre Intendantur zeigte im Gesamtkampfgebict
wreder ihre oft bewährte völlige Unfähig¬
keit.  In der Bukowina hat das Heer mehrere
Tage gehungert : in Wolhhnien sind 4000 Ochsen
mif der Eisenbahn verhungert : in einem großen
Armee-Mehllager wurden große Bestände an

e i z e n m e h l mit Z e m e n t und Kalk  unter-
mischt borgefunden. Nach dem Kriegsrat reiste
Rilßki  nach seinem Landgut ab, >veil sich, wie
mein Geivährsinann erfährt , die oberste Heereslei¬
tung nicht- seiner pessimistischen Auffassung der
operativen Laae anschließcn konnte.

Die Schlacht an der Sonnne.
Großes Haiiptqiiartirr , 6. Juli.

Die Engländer buben ain dritten nnd vierten
Kainpfttage auf der Angriffsfront nördlich des An-
cre-Baches keinen Sturm mehr venuchl, sondern
nur ihre Geschütze und Minen arbeite» lassen, dies

allerdings ausgiebig . Südlich des Flußtalcs ha¬
ben sie au beiden Tagen zwischen Thicpval . La
Boisselle und den, Gehölz von Manictz mit großen
Ansdaner und sehr starken Kräften gestürmt, ohne
gegen das Sperrfeuer unserer Artillerie und die
Wachsamkeit und die Tapferkeit unserer Grabcn-
besatzung etwas ausrichten zu können. Ihre Ver¬
luste müssen außerordentlich hoch sein, wenn mau
die Ziffer der 2500 Toten .chie vor einem unserer
Divisionsabschnitte liegen, entsprechend vervoll¬
ständigt.

Die Franzosen  sind nördlich der Somme
bis gegen Hardecourt vorgestoßen lind haben süd¬
lich des Flusses die beiden kleinen Gehölze von
Mereancourt und Chavitre sowie die Dörfer Flaii-
coirrt nnd AsseviIlers besetzt. Das letztere ivollcn
sie „glänzend gestürmt" halben. In Flaucourt
war die Räummra längst ans 'geführt, als die ersten
französischen Patrouillen im Dunkel der' Nacht
zum Dienstag ins Dort schlichen. Der Gegner hat
gestern den vorgetriebenen Ängriffskeil ans Bia-
ches—Peroue zu erweitern gesucht durch teilweise
sehr wuchtige Angriffe auf Barleux und Belloy.
Er ist hier bei unserer Merten Verteidigmrgstinie
auf festen Widerstand gestoßen. Einzelheiten über

diew Kämpfe, die Tag und Nacht andauern , sind
nicht zu erlangen , deshalb einviiehlt es sich, die
Zahl der gefangenen Deutschen, von denen gestern
d000 und heute 300 gemeldet wurden , mit dem
größten Mißtrauen aufzunehmen. Dasselbe gilt
für , die angegebene Kriegs-Leute. Es ist nad> beit
bisherigen Erfahrungen nicht ganz ausgeschlossen,
daß die Franzosen in ihrem ersten Siegesrausch-
nicht nur ein paar zerschossene Batterien doppelt
gesehen, sondern auch einige ehrwürdige Mincn»
luuwc für moderne 21er Mörse,- gehalten kmben.

Was die Taktik der t^egner anlangt , so scheint
mir die deutsche  Angriffstaktik vor Verdun auf
die Operationen der Verbündeten erheblich abgo-
färLt zu haben.

Der engllfche und der ftanzösische
Anteil.

Großes Hauptquartier , 6. Juli . Von besonde-
rem Interesse und bezeichnend für den bisherigen
Verlauf der Schlackt an der Somme scheint mir die
nunmehr deutlich zu Tag tretende Verschie¬
bung der Stoßkräfte  der Verbündeten in¬
nerhalb ihrer AnariffSfront zu sein. Die Gegner
selber haben die Angriffsfläche ans 40 Kilometer
Länge veranschlagt. Von diesen betten die Eng¬
länder  drei Viertel besetzt, »veil es sa im Grunde
„i h r e" Schlacht war oder werden sollte. Heute,
nackt vier schweren Kampftagen , ist die Lage sw
daß die Engländer ihre Angriffssront auf etwa 12
Kilometer , von Thievval bis gegen Hardäcourt.
verengt haben, ivährcnd die Franzosen  von
Estroes und -Soyecourt (südwestlich von Estr6es.
D. Red.) annähernd 20 Kilometer der deuffchen
Stellungen bestürmen. Mit dem ihnen eigenlüm-
lickten Kriegseiser haben die Franzosen jetzt eine
Angriffsfront von doppelter Länge vor sich gegen¬
über den zehn Kilometern des ersten SÄlachttageS.
Man kann allerlei Schlüsse ans diesen Tgtsackten
ziehen. Dc-r für die englischen Millionenheere
ehrenvollste wäre der. daß General Haig noch e t-
w o s a n d e r es i m Sinne  lmt . als bloß deit
Durchmarsch von Albert nach Bapaume.

Enaen Kalkschmidt. (Franks. Ztg .)

Erregung im Islam.
Berlin , 5. Juli . Die Politische Korrespondent

meldet ans Koustantiuovel : Im Küstengebiet des
Roten Meere» werden die Gebände. welche religi¬
ösen Zwecken des Islam dienen, belxirrlich ve-
schosscn, besonders die Gegend von Medina und
Mekka bilden das Ziel der englischen Angriffe. In
den Kreisen des Islam ruft das Vorgehen der
Engländer die .größten Erregungen hervor.

Euglättderu. Japaner in China.
In der „Köln, clta." lesen wir:
Schanghai, im April . Ter Krieg nimmt für

uns täglich häßlichere Formen an . Es herrscht ein
Spitzel- und Stänkerwesen, das aller Beschreibung
spottet. Was nur irgend gegen die Deuffchen ae.
sagt und getan werden kann, das geschieht. Die
Spalten der feindlichen Blätter sind andauernd ge¬
füllt mit den aemeinstcn Besckuldigmigen und An-
klagen gegen uns . die natürlich darauf abzielen,
die Chinesen aeaen uns aufzubringen und sie aus
ihrer den Feinden unbequeme» Neutralität her-
auszutreibcn . Alle Minen luiben der engliM - Ge¬
neralkonsul hier und der Gesandte in Peking sprin-
gen lassen. Es hätte auch nicht viel gefehlt, so
hätten sie ihr Ziel erreicht. Denn der Koder, den
sie Iuanschikai hinhielten , ivür die Kaiserkrone.
So ist in diesem Sinne die Revolution und dis
Neuailfrichtnua der Republik für uns ein Segen
nnd eine Rettung gewesen. Natürlich stecken da¬
hinter die Javaner , die erstens China schwächen u.
toomöglich eingrcifen wollen, um den heißersehn¬
ten Bissen zu schnappen. Anßerdcm aber dirrch-
kreuzen sie dauernd hier draußen die Pläne der
Engländer . Denn tvenn diese uns hinauswerfen,
wird Schanghai englisch, und das will Japan nicht.
So sind die. Japaner unsere Helfer — beileibe
nicht aus Neiguna . aber infolge ihrer jetzigen Po¬
litik. Von dem Intrigenspiel , das zur Zeit hier
draußen vorgeht, macht man sich keine Vorstellung.
Nichts geschieht mehr harmlos . Jeder verfolgt
heimliche, selbstische Ziele , um Geld zu verdienen,
diesen zu ärgern , jenen zu berauben , den nächsten
ins Loch zu bringen , vor allen Dingen Deutsch¬
land zu schwächen und China zu vernichten. Das
alles geht so kraus durcheinander, daß ivohl nie¬
mand alle Fäden dieses Spinngewebes von Divlo»
matie , Ehrgeiz, Machtsuchl. Hinterlist , Kleinlich¬
keit und Gewinnsucht entwirren kann.



Eine Schweizerin über die Austausch-
Gefangenen.

Berlin , 6. Null . Der Berliner Lokal-Anzeiger
veröffentlicht den Brief  einer Schweizerin
in Zürich über die a n s g c t^i n scht e n
K r i e g s g e s a n g e n e n, die in der Schweiz zur
Erholung , nntergebracht werden. In dem Brief
Hecht eS:

Die Gefangenen kommen immer jeweils über
Zürich, die deutschen Gefangenen ans Frankreich
kommen nach Davos . Chur, St . Moritz. Es sind
alles nur Schwerkranke. Lungen-, Herz-/ und Ma¬
genkranke. Sie kommen mit Ertrazügen niit et¬
wa 200 bis 300 Mann und da Zürich der Mittel¬
bunkt ihrer Nei.se ist. werden sie hier meistens ver¬
pflegt . Wir verteilen an die Gefangenen alle
Arten Liebesgaben. Blumen , Zigarren , Karten,
Obst usw., natürlich ieder auf eigene Kosten. Tie
Freude, die Glücklichkeit. die allen aus den Äugen
leuchtet! Ich spreche hier von deutschen Gefange¬
nen. Die meisten von ihnen kommen aus . diesen
todbriilgcndkii Kolonien Frankreichs, Marokko,
Afrika usw. Man liest in den Zeitungen in so viel
über die Qualen , die diese Gefangenen dort auszu¬
halten haben. Die Zeitungen sagen nicht genug.
Es ist herzzerreißend, wenn man diese Jammerge¬
stalten hier ankommcn sieht! Die armen Lenke
sind gebrochen an Leib und Seele ! Nach il»ien Er¬
zählungen 31t schlichen, müssen sie Unmenschliches
ertragen haben in französischer Gefangensclmft!
Und daß ihre Erzählung Wahrheit ist. dafür birgt
ihr elendes todkrankes. Aussehen. Vielen hängen
die Knochen nur noch zusammen! Schnieder-
wühlte , hohlwangige Gesichter blicken einen an.
vielen liest man den Tod aus den Augen ! Es ist
nicht au beschreiben, welch herzzerreißenden Ein¬
druck die armen Gefangenen machen. Mit Tränen
in den Augen danken sie uns feweils für unsere
Graben, Eine solche Behandlung kommt ihnen
meistens zu überraschend nach dem Elend, den
Qualen , die sie zu dulden hatten in französischer
Gefangenschaft. Viele sind durch die Mischaudlun-
gen direkt menschensche» geworden, u. es ist kaum
ein Wort aus ihnen herausznbekonimen.

Nengierdchalber bin ick»auch einmal mit bei ei¬
nein f r a n z ö s i sche n nnd einMi englischen
Emvsang gewesen. Es stimmt einen unendlich
traurig , wenn man diese Leute sieht. Wie wohl,
wie gesund sehen sie alle ans . Man könnte mei¬
nen. sie, kämen bereits ans delr Sommerfrtsche!
Wie vorbildlich werden sie in den deutschen Ge¬
fangenenlagern behandelt — und unsere armen
Landsleute wiirden von den Franzosen schlechter
»vie Tie.4e behandelt. Sehr geärgert habe ich mich
Aber die Franzosen, wie aemein, wie schlecht baben
sie über die Deutschen gesprochen, besser gesagt,
gelogen. Daß diese es nicht schlecht hatten , davon
zeugt ihr frisches Aussehen. Gott sei Dank über-■
zeugten sich davon auch die verschiedenen Deut¬
schenhasser. Vielen wunde die Erzählung direkt
rrbgefchnitten, tveil wir Schweizer schon zu viel
Wahrheit gesehen habe» in diesem Krieg, und nicht
alle mehr diese Lügereien der Franzosen glauben.
Lolland und die Londoner Deklaration.

WB. Zürich, 6. Juli . Wie der Haager Vertre¬
ter der Reiten Zürcher Zeitung ans bester Quelle
erfährt , wird sich Holland auch nach der Preisgabe
der Londoner Seercchtserklärnng. keinem der eng¬
lischen Machtgebote fügen, das Holland zwingen
soll, seinen Handel mit Deutschland einzustellen.
Jede derartige Maßnahme Englands müsse zu Ge-
gcnmaßregeln Hollands , in letzter Linie zu einem
Konflikt führen.

Jkk Weg zil Me il!Hk«loiten
floi«il M.

ii.
Während w unser westlicher Gegner sich im

Laufe der letzten zwei Monate eines zwar schon
seit langen» wirksamen. aber sich von Tag zu Tag
noch verstärkenden Druckes zu erwehren hatte,
holte unser ältester Verbündeter , Oesterreich-
Ungarn,  zu einem machtvollen Schlage ae-
g en -Italien  aus . Genau Mitte Mat gestat¬
tete das Wetter endlich den sorgfältig vorbereite¬
ten nnd vom Feinde längst erkannten Vorstoß. Es
gelang den k. u. f, Truppen , die Italiener nickst
nur ans dem größten Teil der von ihnen bei
Kriegsbeginn gcnonimenen Bezirke Südtirols
wieder binnuszuwerfen. sondern auch die italien.
Grenze in breiter Front zu überschreiten und den
Angriff bis fast zum Südrande der Gebirgswälle
vorzutragen , welche den Ebenen Norditaliens vor¬
gelagert sind.

Bis zum 23. Juni »nachte der österreichisch-un¬
garische Angriff zwischen Etsch und Brenta stetige
Fortschritte , die Zahlen an Gefangenen und er¬
beuteten Geschützen, Maschinengewehren und an-
deren Beutestücken mehrte»» sich in gleichem Maße.

An diesen Erfolgen konnte auch die Tatsache
nichts ändern , daß NI!»26. mit Rücksicht auf die mi¬
litärische Gcsanitlaae zur Wahrung der vollen
Freiheit des strategischen Handelns ein Teil des
eroberten Gebiets wieder aufgegeben und. nnbe-
»nerkt vom (Nmncr. die Angriffsfront verkürzt
wurde.

Die verzweifelten Hilferufe des schwer be¬
drängten Frankreich und Italien hatten inztm!-
sche» wenigstens bei dem einen der beiden abivar-
ienden mächtigen Verbündeten Gehör gefunden.
Es war das durch 2 Monate anscheinend in Er-
narnm .r versunkene Rußland , »velches sich von den
nmtitbarru Verlusten an Ländergebiet. Mann-
»chmten und Kriegsmaterial . die das Jahr 1915
und zuletzt nach dre Offensive in» März 1816 ge¬
bumst hatte, inst Unterstützung der halben Welt
inzwischen bis zu einem aewisst-n Grade erholt
lullte und ein kräftiges Zeichen nenerlvachtcn
Lübens gab.

Schon in der zweite» Hälfte des Mai waren an
der ganzen Ostfront unserer Verbündeten bedeuk-
stiuie Veränderungen erkannt worden, die auf An

griffsabsichten schließen ließen. Am 4. Juni be-
gann nach einer den bisherigen Einsatz weitüber-
steigenden Artillerievorbereitung an sieben Stel-
len gleichzeitig aus einer Frontbreite von mehr als
300 Kilometern die russisch « O ff e n s i v e.

Die R i e sei »» chl a cht . die nnn entbrannte,
ist zicr Zeit noch nicht völlig abgeschlossen, aber ihre
bisherigen Ergebnisse können dock» bereits abge¬
schätzt werden Sie bat der Sache.der Mittelmächte
einen Rückschlag  gebracht und hat den Italie¬
nern die dringend benötigte, heiß erfleht« Ent¬
lastung für den Augenblick zuteil werden lassen.
Sie hat den Russen am rechten Flügel ihrer 'Offen-
üve bei Luzk einen mäßigen (nnd schwerlich dau¬
ernd haltbaren ) Rückgewinn an früher verlore¬
nen» russischen Boden eingetragen , an» linken russ.
Flügel unfern Verbündeten den größten Teil der
Bukowina  mitsamt der vieluiustrittenen
Hauptstadt Czernowitz zu entreißen vermocht.

Hiermit ist die Bedeutung und der Erfolg des
russischen Vorstoßes des Monats Juni erschöpft.
Das in der Presse offen verkündete Ziel der ge-
wnltigen russischen Anstrengungen , der Durchstoß
bis Leinberg, die Rückgewinnung Galiziens Zder
gar das Eindringen in Ungarn , hat nickst erreicht
werden können. Die Darstellung dieser Kämpfe
im einzelnen würde wesentlich über Zweck nnd
Raum dieser Betrachtung hliauswachsen , deren

Aufgabe nur die Schilderung der großen Grnnd-
züge der Entwicklung »ein kann, so »veil sie sich dem
Auge einer im Flusse der Geschehnisse befangenen
Betrachtung überhaupt schon erkennbar machen.

In einer Gelassenheit, welche der Welt immer
neues Erstaunen abnötigt , hat England  bis ge¬
gen Ende Juni den übermenschlichen Opfern nnd
Anstrengungen seiner Verbündeten mit gekreii')
ten Armen zngesehen. Es bat die Hilferufe Frank¬
reichs und Italiens lediglich mit herablassenden
BeifallsbezeuguNgcn für die heroischen AnstrenÄ-
ungen dieser schwergeprüften Nationen beant¬
wortet.

Erst seit dem 20. Juni steigerte sich die Ge-
fechtstätigkeit auf der aesmnten englischen und
ans denk südlich anschließenden Teil der französi¬
schen Front.

Seit dem 2-1. begann eine oft bis znm Trommel-
feuer sich steigernde Arti llerreb es ch»eßuna unserer
Front nnd des rückwärts, gelegenen Geländes.

Bis znm Monatsende kam es in den Feuerpau¬
sen der Artillerie nur zu Patrouillenkämpfen . Eistt
am 1. Juli hat der große Angriff,  auf den
wir nnd die Entente lange gewartet haben, nörd¬
lich der Somme begonnen.

An verschiedenenanderen Stellen der englischen
Front sind vorher im Mai und Juni wir die
Angreifer  aewesen. Im Mai gelang es uns
int Artois , kleinere Abschnitte der enaliichen
Stellungen in unsere Hand zu bekommen. Im
Bpernbageii wurde an» 2. Juni die Doppelhöhe 60
südöstlich Upern mit anschließenden Grüben und
am 6. Inn » die Stellungen bei Hooge. zuiamiuen
3 Kilometer Frontbreite , erstürmt . Ein Teil der
neüerkämpsten Stellungen ging allerdings am 13.
Juni wieder verloren , während alle späteren, teil¬
weise durch Gasverwendnug »iiiterstützten Angriffe
abgewiesen werden konnten.

- . •
Versuchen wir den rückschauenden lieberblick

übest das .Fortschreiten des .Landkrieges in den Mo¬
naten Mai und Juni znsainulenznfasien. so ergibt
sich:

Vier große Handlungen sind im Gange .. Der
deutsche  Vorstoß bei Verdun schreitet langsam,
doch unerbittlich, Frankreichs 'Heere zermürbend,
mit steigendem Erfolge vorwärts . Oesterreichs
Angriff »n Südtirol bat nach stürmischem Anfangs -.,
gelingen eine Hemmung  erfahren durch die
Gesamtkrieaslage. Die rnssische  Offensive,bat
zlvar ebenfalls mit namhaften Erfolgen eingesetzt,
ist aber dann znm Stehen u. hier >». dort bereits zn
rückläufiger Entwickelung gebracht worden.

Die v »e r t e uro ß e Angriffs »v e l le,
deren Unfbranden sich seit einiger Zeit immer
deutlicher angekündigt hatte, braust nnn heran

Und wieder einmal erhoffen unsere Feinde den ent- ,
scheidenden Umschwung des Kriegsglücks,- Eng¬
lands  lange gesparte Heer  e s m a cht tritt auf
den P l a n.

Was Tliiaiiniolit den Franzose» bedeutet.
Berlin , 6. Juli . Ein Angriffsbefehl der fran¬

zösischen 129. Infanterie -Division, der nachträglich
in die Hände der deutschen Truppen fiel, be z e.»>g t
die außerordentliche B e d e n t n n g der Z w i -
sche n »v e r ke von T l»i a n in o n t. Der Befehl
regelt den Gegenangriff ans das verlorene Werk
für die Nacht znm 26. I »n»i. Als Ziel der Angriffe
bezeichnet Ziffer 3 d.Befehls ausdrücklich die „Rück¬
eroberung des Werkes Tbianmont , dann unsere
ursprünglich,» Stellungen ". Die Schlnßziffer 6
lautet wörtlich: '

Das Interesse der Gesamtläge erfordert die
vollständige Wiedererobernng des verlorenen Ge¬
ländes . Wir müssen es schaffen, bis zn»» letzten
Mann , bis zum letzten Hauche, mit Bajonett und
Handgranate . Das Vaterland verlangt es!

Hiernach versteht man die mehrfach erneuerten
wütenden Angriffe der Franzosen ans das wichtige
Zwischeniverk, und nian versteht vielleicht auch, daß
bic französische Heeresleitung sich so schwer ent¬
schließen konnte, die volle Ergebnislosigkeit ihrer
Bemühungen sich und den» Volke einzugestehen.

Der Ausbau der deutschen Handelsflotte.
Hamburg , 3. Juli . Im Anschluß an die be¬

reits gemeldete Unterredung, mit den» „Vertreter
der „Berlinske Tidende" hat »ick» Generaldirektor
Ballin über das Banprogramm der Hamburg-
Amerika-Linie folgendermaßen ausgelassen:

Daß wir deutsche Seeleute nicht tadellos still
sitzen, dafür mögen folgende Mitteilungen über
die Handelstonnaae . die gegenwärtig im Ban ist.
zum Beweis -dienen : Die Hamburg-Amerika-
Linie baut gegenwärtig den .-Bismarck" das
größte Schiff der Welt von 56 000 Tonus , ferner
das Turbinenschiff „Tirpitz" von 32 000 Tonus
und drei andere Schiffe von se 22 000 Tons
auf der Vnlkanwerft . In Bremen sind nicht, we¬
niger als neun Dampfer im Bau , von denen vier
IS000 Tonus Tragfähigkeit die größten Fracht
dampfer der Welt werden. Ans der Flensburger
Werft , »vo wir drei g»»oße Passagierfrachtdaiiipfer
im Bau haben, bestellten »vir vor einigen Tagen
noch zwei Schiffe für »e 13 000 Tons . Auf Tecklei»
borg in Geestemünde wurden zwei Frachtdampfer
für je 17 000.Tons für den Verkehr durch den Pa
namaknual gebaut. Der Norddeutsche
~ l o » b baut in Danzig zwei große Sckmelldom-

Ln .WoIiunbitS" unb „Hindenbnrq " von se
Tons -und zwölf weitere Schiffe von ie

p 000 Tons . Die Bremen . Afrika -Linie
haut secbS, die B n n f a I »n »e allst, die K o tz-

m o Hl i n i e zehn Schiffe, deren Größe zwischen
9000 und 13 000 Tons scllwcmkt, Diese Zahlen be¬
weisen, »venn sie ancki nicht ekschöpfend sind, da ich
Einzelheiten über die Neubauten anderen Gesell¬
schafter» nicht bei der Hand habe, daß die leiten¬
den Männer der deutschen Schiffahrt nicht daran
denken, nach den» Kriege die Hände in den Schoß
zn legen.

Die schilleren englischen Verluste.
Aus der Schweiz, 5. Juli . Der Londoner Be¬

richterstatter des Corriere della Sera meldet, die
englische Offensive mache in» Nordteile der An-
griffsfront gerinae Fortschritte, sodaß die- Eng¬
länder in verschiedenen Abschnitten ihre alten
Mell ungen »tute hätten , während anderswo die
ersten deutschen Linien eingedrückt wurden , aber
ohne klare Resultate zu zeitigen. Die im ersten
Ansturin üb-errannten Ortschaften S -elrre, Beaih-
»nont, Hamei und Thiepval seien immer noch in
deutschen Hände». An anderen Punkten , »vie
nördlich Serre »vurden- die Engländer in ihre
früheren Stellungen znrückgedrängt, »vaS sehr un-
angenehin sei. Die großen englischen
Verluste  seien bei dem Vorstoß entstanden in¬
folge des höllischest Feuers der Maschinenge¬
wehre. die von den Deutschen in unterirdischen
Gängen verborgen waren nnd im Rücken der vor«
stürmenden Briten abaefenert »vordcn seien. Ge¬
heimnisvoll seien überall deutsche Soldaten der
Erde entstiegen, um den Engländern bereits ge¬
nommene Gebiete wieder streitig zu machen.
Bei Montanban z. B. sei das schottische Scharf«
schützen Regiment Gor d on beinahe aufgerieüen
worden.

Auch der Londoner Korrespondent des- „Se-
colo" meldet, die Engländer hätten bei den letzten
Angriffen dadurch überaus beträchtlich« Verluste
erlitten , daß sie alanbten , verlassene Schützengrä¬
ben zu stürmen, ans deren Ilnterständeir sedoch
plötzlich ein höllisches. Maschinengewelirfeuer in
ihrem Rücken eröffnet würden sei. das alles nieder-
»nähte. Der Berichterstatter hebt hervor, daß die
Deutschen wiederum in» Schützengrabensystem
ganz neue V e r t e i d i g n n als »i ö g ! i'chk« ! -
tei:  eingeführt hätten.

Aus Ostafrika.
Lvndvil, 5. Juli . Milteilung des englischen

Kriegsamtes : General Snints berichtet: General-
maior Vandeiveutcr. der am 14. Juni den Feind
verfolgte und allen voibereit ^ n Stellungen »in
Railnr von Kondoa-Irnngi Vertrieben hatte , ver¬
folgt ihn setzt gegen die Zentraleisenbahn bin.

'Westlich des Viktoriasees besetzten unsere Kräfte
Bnkoba und sickerte»» das Gebiet von Karagwe.

Ter Seekrieg.
WB. Lvivestvft, 6. Juli . Der Dampfer „Oneen

Bee" ist von einem Unterseeboot versenkt worden. .
Der Kapitän wurde aetötet , zwei Mann der Be¬
satzung »vurden verwundet . Das U-Boot schleppte
die Aesatzuug  in einem kleinen Boot nach der
englischen Küste und gab ihr Schwarzbrot nnd
Wasser mit . Tie Besatzung »vnrde später von ei-
nein Fischdgnivfer anfgenommc» .

Kopcuhngen, 6. Juli . Der dänische Dampfer
„Flora ", Dienstag abend mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen nach England abgog-augen. ist von ei¬
nem deutschen Torpedoboot aufgebracht und wahr-
scheinlich nach S »v'nemünde nbgefützrt »vorder».

Ohne Wariiuilg torpediert.
Berlin , 6. Jul », Sonntag , den 2. Ilili , wurde

ein Geleitzug von 9 deutschen Handclsdainpfen»
ans der Fahrt nach Swinemünde , südlich der In¬
sel Aaland , durch ein feindliches ll -Boot ohne vor¬
herige Warnung angegriffen . Die Laufbahn der

.Torpedos wurde deutlich gesichtet »ind auch zwei
starke Wasserstrudel, die durch das- Ausstößen des
Torpedos verursacht »vorden waren . Der Torve- ,
doschiiß ging glücklicherweise zwischen den Handels -,
dampfer» durch. Tie armierten Begleitzeime, die
die Dampfer begleiteten, drehten sofort ans den
perinnteten Ort des U-Bootes zu und verjagten es.
Der,Geleitzug ist nnverselirt in Slviiieniüiide ein*
getroffen. Es w'rd hiermit festgestellt, daß fried¬
liche deutsch« HaNdelsdanipfer von einem feindl.
U-Boot ohne vorherige  Warnung unter Was¬
ser angegriffe» »i-oröe» sind.

WB. Christiania , 6. Juli . „Soziäldemokräten"
meldet aus Stavanger : Der uoilvegische Dampfer
„Petronella " aus Bergen , von Lübeck nach Bergen
unteNvegs, »vnrde heute vor Farsund von einem
U-Boot verfolgt, das drei Schüsse auf das . Schiss
abgaib, ahne es iedocb zn treffen. „Petronella"
erreichte unbeschädigt Farsirnd . - Das Blatt
meint , da „Petronella " zwischen Deutschland und
Norwegen gefahren sei. sei das U-Boot ein engl.
gewest» ._

Deutschland.
Prinz Wilhelms Eintritt in die Armee.

Ans Zvppvt, 5. Juli , »vird gemeldet: Anläßlich
des zehniälirigen Geburtstages des Prinzen Wil¬
helm, welcher gestern znn» Leutnant im 1. Garde-
Regiiiient zu Fuß ernannt wurde, hat der .Kaiser
an die Kronprinzessin folgendes Telegramm qe-
ßindt:

Mit den herzlichsten Glück- nnd Segenswün¬
schen zu Wishelms 10. Geburtstag gedenke ich
Eurer heute. Auch für mich ist dieser Tag . an
welchem mein ältester Enkel in die Reihen meiner
geliebten, tapferen Armee eintritt , von ganz be¬
sonderer Bedeutung . Wilhelm.

Der Reichskanzler gibt die Verleihung des
Schlvarze » Adlerordens  an den Prinzen
Wilhelm, den ältesten Sohn des- Kronprinzen , be¬
kannt.

Auszeichnung des Feldmarschalls vou Bülvw.
WB. Karlsruhe . 6. Juli . Der Großherzog hat

dem Generalfeldrnarschgll von Bülow das Groß-
krenz mit Schwertern des Ordens Bertholds 1 ver-
lichen.

Das Zc»tralkvmitcc für die Geucralver
sammluugcn der Kathvlikcit Deutschlands i»
Frankfurt . Auf das Telearamm des Grasen
Droste zn Vischering. Erbdroste, als des Vorsitzen¬
den des am 6. Juli in Frankfurt a. M. tagenden
Zentralkomitees für die Generalversammlungen
der Katholiken Deutschlands ist nachstehende!
Drahtantwort einaeggirgen:

Se . Majestät der Kaiser und König  haben
den freundlichen Gruß des Zentralkomitees für
die Generälvetfammlungen . der Katholiken
Deutschlands gerne entaegengenommen und lassen
Eiv. Hochwohlaeboren ersuchen, dem Zentralkomi¬
tee für den Ausdruck unverbrüchliclx'r Treue und
zuversichtlichen Vertrauens ans Gottes weiteren
Schutz Allerhöchst ibrei» herzlichen Dank gus-
spr ecken.

Auf Allerhöchsten Befehl
Geheimer Kabinetts cot von Valentins.

* Vermehrte Brotznweisung in Batieru. M if n*
che n, 6. Juli . Ans Anregung des bayerischen Er-
nährungsbeirates wird für die Zeit vom 15. Juli
bi-s 16. September die M e h l r a t i o n von^bUbet
200 auf täglich 25 0 Gram  in erhöht. Die . Er«
Höhung erfolgt , wie mitgeteilt »vurde, ohne jeden
Eingriff in die von» Reick» getroffene Regelung >t.
ohne Zitrückgreifen auf die Brotgetreide -Reserve
der Ernte 1915.

* Berlin , 6. Juli , (zf.) In dem Prozeß gegen
den Abgeordneten Rechtsanwalt Dr . Karl Lieb¬
knecht  haben der Gerichtsherr nnd auch der An¬
geklagte B e r u f n » g eingelegt. Die Verhand¬
lungen z»veiter Instanz werden voraussichtlich An-
fang August vor dem Berliner Kriegsgericht statt-

^finben.
* Berlin ^ 6. Juli . Die Stadtverordnetenver¬

sammlung hat 2 Millionen Mark für Einrickitimg
der städtischen Volksspeisnng bewilligt nnd gleich¬
zeitig die Magistratsvorlage über eine besondere
Kriegshiiiterblieibenensürsor-ge der Stadt Berlin
angenommen.

Lokales.
Limburg , 7. Iitli.

— Das Eiserne Kreuz.  Dein Matrosen
Josef L u d »v i g, Sohn des Bahnarbeiters Joh.
Ludwig von hier, der z. Zt . auf Urhaub tveilt,
wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dein
Feinde in der großen Seeschlacht vor dem
Skagerrak das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

— Die Volksspende für die deut¬
schen Kriegs- und  Z i v i l g e f a n g e n e n
gelangt im Kreise Limburg am Freitag den 7. Juli
zur Einsammlung . Aus die Wichtigkeit dieser
Wohltatigkeitseinrichtung ist in den Tagesblättern
schon genügend Hingelviesen worden. Da ein
Viertel des Reinertrags der Sammlnna alisschlicß-
lich für die Gefangenen aus dem Kreise Limburg
bestimmt ' ist, sei hierneben kurz eine Znsmnnisn-
stellung der Abteilung 4 des Kreisvereins voin
Roten Kreuz »vicdergegebe»», »velche Abteilung die
Hilfe und Fürsorge für kriegsgefangene Deutsche
bearbeitet. Das Büro der Abteilung ist in» Rat-
hause zu Limburg . Seit Einrichtung des Büros
sind 259 Personen als vermißt oder kriegs¬
gefangen gemeldet worden, davon 125 in Rußland,
127 in Frankreich, 4 in England , 2 in Italien , 4
in Japan . Damit ist aber die Zahl der aus un¬
serem Kreise erltstainmenden Kriegsgefangenen
nicht erschöpft, denn sehr viele, deren Adresse fest-
stehen und welche alle Sendungen erhalten , sind
nicht gemeldet.

Die angemeldeten Fälle verteilen sich»vie folgt:
Limburg 34, Cainberg 15, Hadamar -4, Ahlbach 6,
Dauborn 4, Dehrn 4, Dietkirchen 2. Dorchheiin 3,
Dorndorf 8, Eisenbach 8, Ellar 1, Elz 5, Erbach 6,
Eschhofen4, Faulbach 1, Frickhofen 4, Fussingen 1,
Hangenmeilingen 2, Hausen 3, Heringen 1,
Heuchelheim 1, Lahr 2, Langendernbach 1, Linden-,
holzhausen 4, Linter 2, Malmeneich 1, Alensfelden
6, Mühlen 2, Nauheim 1, »lleesbach 1, Nieder-
brechen 4, Niederhadamar B, Niederselters 3, Nie¬
derzeuzheim 4, Oberbrechen 17, Oberselters 1,
Obertveyer 1, Oberzeuzheim 2, Ohren 1,

^Schwickershausen2, Staffel 5, Steinbach 4, Thal¬
heim 5, Werschau 5, Wilsenroth 3, Würges 7, zu¬
sammen 2 0 8 aus dem Kreise Limburg,

Aus andern Kreisen: Balduinstein 4, Bellingen
1, Caden 3, Elgendorf 1, Enspel 1, Eschenau 1,
Fachinge» 1, Freiendiez 1, Gackenbach1. Gacken-
berg 1, Grenzhausen 1, Guckheim 1, Helferskirchen
1, Hennef 1, Herschbach1, Hirtscheid 1, Hübingen
1, Hundsangen 1, Kleinrechtenbach 1. Mainz 1,

.Marienberg 1, Montabaur 1, Neilkirchen 1, -Nie¬
derelbert 3, Niedererbach 2. Niederneisen 1, Nie¬
derscheld 1,. Niedertiefenbach 2, Nister 1, Ober«
tiesenbach 1, Pottum 1, Seelbach 1, Steeden 1,
Villmar 4, Wallmerod 3, Weidenhahn 1, Winkels
1, zusammen 51.

Nack den aus den einzelnen Lagern beim Roten
Kreuz hier eingegangenen Berichten herrscht in den
meisten Lagern Mangel . Die Gefangenen ent¬
behren oft der Kleidung, Schuhe, Wäsche, Nahrung
und ganz besonders der Gegenstände, »velche z»»r
Erhaltung der Gesundheit und Erleichterung der
Lebenslage »»»»entbehrlich sind (Seife , Tee, Kämm«
Handtücher, Zucker, Tabak usw.'». Für gutes- Geld
können die Gefangenen wohl alles bekommen: die
Angehörigen der Gefangenen sind aber zun» größ¬
ten Teil selbst arm, leben teiltveise nur von der
Kriegsunterstützung und können nicht genügend
helfen. In all diesen Fällen tritt das Rote Kreuz
helfend ein : Hunderttausende von Decken, Klei¬
dern, Unterkleidern usw. sind im letzten Jahre be¬
reits in die Lager versandt und dort durch das
Rote Kreuz eines neutralen Staates an unsere
Krieger verteilt »vorden. Welche Freude die Sen¬
dungen in den Lagern verursachen, ist den von
dort eintreffenden Dankschreiben zu entnehmen.
Nur dadurch, daß »vir dnheiin unsere Brüder in
Feindesland ausreichend unterstützen und ilir Los
nach Möglichkeit tu erleichtern suchen, können wir
die höchste fürsorgerische Tätigkeit ausüben . Da
aber die Unterstützung sich auf viele tausende Ge¬
fangene erstreckt und hierdurch ganz getvaltige
Summen erfordert , ist es d r i n g e n d e Pflicht
eines jeden Deutschen , sich an der Volks-
spende nach Kräften zu  b e t e i l i g e »r.
Stehe niemand zurück! Ist hier jemand arm , lei¬
det er irgend »velche Not , dann sorgt die öffent¬
liche Wohltätigkeit für ihn. Wer sorgt aber für
unsere Brüder da draußen , »venn »vir es nicht tun?
— Niemand . Also gebe jeder sein Scherflein , ze»ge
jeder, daß er ein »varmes Herz bat für seine mit¬
leidenden Brüder in Feindesland.

— Schneider - In  n u n g. Ans eine »n
dieser Nummer enthaltene Anzeige .der
S chn e i d e r z »v a n g s i n n u n g des Kreises
Limburg sei hierauf auch an dieser Stelle hin-
gewiesen.

^ A n f h e b u n a der Höchstpreise  f ii r
H e II. Durch eine Bekanntmachung des ReickH-
kanzlers sind die durch Bnndesi 'atsverordnnng
vom 2. Febrimr d. I . festgesetzten HoMprene für
Heu aufgehoben worden und nur noch hinsichtlich
des Heues aus der Ernte 1915 aufrcchterbalten.
das nach der Bnndesratsverordnung vom 11. Mai
1916 an das Heer zn liefen» ist. Die Aufhebiina
der Höchstpreise ist »tut deswillen erfolgt, weil die
im Gange befindliche Heuernte  aller Voraus¬
sicht nach s c l»r e r t r agreich  sein »vird , io daß
die ans eine Knappheit an Heu zngeschnittencn
H ö ch st p r e i s e n r cbt m e l»r b er echti <»t er¬
scheinen. Selbstverständlich »vird erwartet , daß. die
Preise nuirineln' bald erliedlich unter die bishengen
Höchstpreise sinken »nerden. Sollte sich diese An¬
nahme als unzlitreffend erweisen, »o wird es sich
nicht vermeiden lassen, daß von »»enen» -Höchsivreise
festgesetzt werden, die wesentlich niedriger' als die
bisher bestehenden Höcktztpreise sein würden.



Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 7.  Juli 1915:

Ein österreichischesU-Bool torpediert den italienisch.
Panzerkreuzer „Amalfi" und bringt ihn zum
Sinken. — Schwere Niederlage der dritten italien.
Armee bei Monsalcoue.

-D

* " %̂
^- Ortsgruppe der G ö r r e s q e se l l -

?chaft - Am nächsten Sonntag, 9. d. M.. toird
rm „Preußnchen Hof", abends um 8y*  Uhr , eine
Zusammenkunft der Ortsarupve der

D ^ ^ seNschaft  sein. Für dieselbe hatteDomkapitular Geistlicher Rat Gübel die
?o,chichtlicheu Vortrag über

da? nf/J 3 ^ "? gi  e zuzusagen. Der Gegenstand
Eages ,,t ,chon an sich sehr interessant und

ouiste eine zahlreiche Zuhörerschaft anziehen. Zu
M?° ^ ortraae sind.auch Damen ivillkommenu.ndrönnen Gaste eingefuhrt werden.
m esegnetes Alter.  Der pensionierte
Bahnwärter a. D. Franz R e i f f e r sche i d t, wel¬
cher aus Osterspai am Mliera gebürtig und seit
niehrereu Jahren hier in Limburg bei seinen Ver-
wandten ivohnhaft ist, vollendet am Dienstag den
11. ^ ulr das .86. Lebensjahr.  Dieser Arbeits-
Veteran ist trotz seines hohen Alters körperlich und
geistig noch kerngesund und hat in seinen: gaiizen
Leben noch keinen Arzt konsultiert. Er besucht fast
reden Tag die Frühiuesse und verrichtet noch sästalle Gartenarbeiten.

Fahrrad und Jagd.  Das Radfahren
nach der ^ agld ist nicht verboten, wie das stellv
Generalkommando des 18: Armeekorps einem
^uldaerJa gd pä ch ter auf seine Anfrage mitteilte.

Provinzielles.
Ausfuhrverbote für Frühkartoffeln.

Die ii reife Höchst, Obertaunus und Wies-
baden-Land erließen bis- zum 16. August Ausfuhr¬
verbote für Frühkartoffeln.

Ergriffene Einbrecher.
4 ?’ ci - 0- Juli, . Der / dt dem 28. Juni beson¬

ders die Holzappeler Gegend init Einbrüchen heim-
suchende Ekn brecher wurde Heftern früh nach einer
sehr unteressaiiteil Jgad ergriffen. Es handelt sich
11111 den seit 28. Juni bon Limburg aus ansaerisse-
irei, Militärfestuiia-zgefaiiaeneii(von der Festnnas-
abteiliuig am>ZeiiträlaefänaniK Freiendiez)
Weniger.  Weniger hat bis zu seiner gestrig
,restnah»,e nicht weniger als 7 Einbrüche verübt
ans denen ihm besonders Lebens,nittel, » leider
und beim letzten Einbruch Geld zugute kam Seine
Eiubrilchstättakeit begann er am 28. 6. im Forsk
banse zu Hambach, wo er besonders Kleidung
wich- untnohm. Am 29. Juni machte er den
.Een ich in der Gastwirtschaft Lok-Epbenrod, wo er

Eier onstrank imd noch eine weitere Anzahl

' !n]l! ncu§ an a^c städtischen Beamten ab 1. Juli
1916 wurde zugestimmt.

* Montabaur. 6. Juli . Der Unteroffizier stnd.
Ed - Karl Wind  eck von hier (Sohn des Herrn
ApothekenbesitzersI . Windeck) hat am 29. Juni
cr. auf den: südöstlichen Kriegsschauplatz das Ei-
ferne Kreuz erhalten.
o •t 5. Juli . Ein unübersehbarer
~ e i d) e n ä u g, wie wir ihn hier wohl noch selten
geichen, bewegte sich gestern durch die Straßen des
chj/es, galt es ^doch, dem in allen Kreisen der
näheren und weiteren Umgebung hoch geachteten
und verehrten Herrn Lehrer a. D. August St u r m
E letzte Ehre zu erweisen. Seine sämtlichen
Kollegen ans der Nachbarschaft und viele darüber
hinaus, ,owie mehrer? Geistliche, und vor allem
leine zahlreichen Schüler waren znrBeerdignng des
wackeren Lehrers und braven Volksmannes erschie-
nen um dem seltenen Vertrauen, dessen sich der
^eiftorbene bet allen, b-te ihn kannten, erfreuen
diirfte, herzlichen Ausdruck zu geben. In der
^rauerverfaminlung bemerkten wir vor allem den
Herrn Grafen von Walderdorfs von Schloß Mols-
oeig Herrn Reichs- und Landtagsabgeordneten
-austizrat Dr. Dahlem-Niederlahnstein und als
Vertreter des infolge der Kriegsverhältnisse ver¬
hinderten Herrn Landrats von Westerburg Herrn
Krersdeputierteu Forstmeister Hecking-Wallmerod,
ferner die Beamten der Kreisberwaltuug zu
Westerburg, die Mitglieder des Kreistags und
Krersausschusses des Kreises Westerburg, endlich
me Vorstandsmitglieder des Borschußvereins zu
Wallmerod, dem der Verstorbene als Mitglied des
-infnchtsrates 43 Jahre augehörte. Der Zweigver-
em Salz des kath.-Lehrerbereins war offiziell ver-
trelen, um seinem verstorbenen Ehrenvorsitzenden,
der stets großes Interesse am Blühen des Vereins
mi den ^.ag legte, die letzten Grüße auSznsprechen.
Der Kriegerverein Salz, sowie zahlreiche Milglieaon 0CA 8Co _ c-L_
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derselben sowie Kleidungsstückemitnahm. Nun be¬
glückte er Holzappel, ivo er 4 Einbrüche versuchte
nim aber nur 2 alückteu. In der Brauerei Kuhn
1 niste er sich nii Schinken, Wurst, Bier , Zigarren

m>oo' otten und bei Wagner Hayn ergänzte er
or rf,v:UlT 111 den weiteren Einbrüchen. In
-. 1 Nenvura nahm er seine Tätigkeit am 1. Juni
mV-  ® rcr lüftr  es die Gastwirtschaft Wolf, die ihm

°tC; ollvns Kleingeld aus dem Automatiiiieia -. ovi, er erbrach und aus brn Ssinpfnd au
der Lalm warf. Von vier ging er wieder zurück
noch-virlckoerg. übernachtete dort auf einem Heu.
boden uud îiah», andern Tages bei Gastwirt Wei¬
mar seine Tätigkeit wieder auf. Hier fiel ihm ein
Betrag von 36 Mark und Kleider in die Hände
-v ieler letzte Einbruch wurde ihm zum Verhängnis.
Er wurde von dem Wirt sofort bemerktu. verfolgt.
AttklÄeu, die Gendarmerie benachrichtigt war, ging
me Zagd auf der Spur des Diebes los. Von der
^ " os-l-̂ Horhausen nahm der Verfolgte den Weg-
iiuchs ,veld nach Ehgilötteniburg zu. bis er schließ-

' am Zechenhgus Solzappeler-Hütte von Gen-
onrmerie-Wgchtmeister S chwe d e s ergriffen
di,- ^ '0 Eiareifiing des seit einigen Tagen
s.. ^dend unsicher machenden Einbrechers ist be-
V a u ^ ol ^ o d es, Herrn Postveilvalier
Ho a mö . Audstirrmlenteu vom Wochkommando
verdanke, ""F' 0-ner aufregenden Jagd zuiiidikiu . Durch Herr» Lchwedes wurde der

*” * *" * * * ” » nez

Limli

üüllili
an
wirtschaftlichen

'SL “ St" 1“1'« »°» » r,-«b

lnugewiche e/iih r- rfUrv lb-betoi?iami9
gehende c 1eiditen,h( d,',eit'9 tn§  einzelne
laubsgeivähr, ,,a Be,t„iimuugen für die llr-
in eiligen Fällen öen  ^ h)ec!  haben,
währleisteu nub im übriä'/ ^ Beurlaubung zu ge-
beit ' iberhäuften qsaaewn- ben mit  Ar-

das ltrlaubsm-s .cĥ 'beu der Schulkinder
^ ^ itvers.ist ;., venn-sgLu d''E ^ nig Mühe

durch
und

-Virz, 6. Juls.
^hEchei ^ Krieg" " bsa mn>l n n g zu

e
An der Spende haben

neu hat in unserer Stadt die
nahezu 1606 Mark eraebeu.

/und Zivilgefanpe-
Nliiime von

firfl mit namhaften Beträgen de,- na v'
die Finna Martin Fuchŝ » « « beren.
-Oranienstein beteiligt.

r fl.^ irchenchors, den der Verstorbene mit
-lebe rrnd Freude und mit gröszem Geschick

leitete, ŝchenkten dem Verstorbenen gleichfalls die
n/hie Ehre. ^ Die Beerdigung leitete Herr Dekan
-Niu I I e r - 'Latz unter Assistenz der Herren
Pfarrer Wolf-  Steinefrenz und Kaplan Mein-
hardt - Salz. 6 Lehrer trugen die Leiche zur
letzten Ruhe. Die Schulkinder, mit denen Herr

ehrer Sturm selbst am Grabe so manches berstor-
benen Erdenbürgers gesuilgeii hat, sangen zum
/ ',oaned ihr Trauerlied. In einer ergreifenden
Gedächtnisrede feierte Herr Dekan M ii I f e r den
verstorbenen Lehrer Sturm als braven Christen,
als treubesorgten Fainilienvater, als wackeren und
erfolgreich wirkenden Lehrer, als eifrigen För-
derer humanitärer und sozialer Bestrebungen in
Kreis und Gemeinde, als treuen Freund des
Westerwaldes, als Verlraueusman», Helfer und
Berater^des Volkes. Am Grabe sprachen Herr
Forstmeister Heck in g als Vertreter des Kreises,
indem er den Verstorbenen als praktisches und eif¬
riges Mitglied des Kreistags feierte, ferner Heir
Wh rer T e u se u , Salz namens des Zweigveretns
-salz d̂es kath. Lehrervereins. Eine Devutatiou
leate im Aufträge der Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften des 80. Landwehr-Regiments in
Wiesbaden, dem der 2. Sohn des Verstorbenen als
Oberleutnant angehört, 3 herrliche Kränze am
Grabe nieder. In den! anschließenden Trauer-
amte sanaen Lehrer das Regniem.
.. .Her1' Lehrer Sturm war geboren am 15. April
"immV-' '̂ öf,n' Westerburg. Nach glänzenderubiowierung des Lehrerseminars in Monwbaur
wnkte er ol-.- Lehrer ö Jnhre in Ettinghausen. 14
Zahlen,  Molsberg und 25 Jahre in Salz. Zahl-
reiche Leidtragende aus den früheren Orten seiner
Wn'kiamkeit und seines Geburtsortes bewiesen die
diinkbare Gesinnung auch seiner früheren Schüler
Vas Vertrauen der Bevölkerung berief H-ir»
Lehrer Sturm in den Kreistag zu Westerburg, dem
er -6  Jahre angehörte und in welchem er mit gro-
ßem Geschick und mit großer Liebe zu seiner JVi-
u>at die Interesse» des Volkes vertrat. Der Ver-
siorbene war Mitglied der Stenerei»schätznngskom-
miinv» und arbeitete eifrig auch in anderen Koni-
inlstioiieii init. In den letzten Jahren ivählten ihn
leme Mitbürger der 1. Wählerklasse auch in die
Geniemdevertretung. Mil Freuden versah er auch
das Amt eines Schiedsmannes, und es dürfte wohl
erwähnt werden, daß sein klares Urteil und seine
Herzlichkeit die Parteien ausnahmslos zu veran¬
laßen wußte, die Schranken des Gerichtes im
streite nicht zu beschreiten. Herr Lehrer Sturm
aenoß ein seltenes Vertraue», wohl nur wenia--
.ramilien seiner Heimat haben seines Rates und
Beistandes, in den Leiden dieses Lebens entbehrt,

Bitte schlug er ab lind die .̂ ahl seiner mit
Geschick und Fleiß und in vollkommener liiieiaen-
nilhiger Weise verfaßten Gesuche und Bittswristen
geht in die Tausende. Sein größter Schmerz in
den letzte» Jahren seines Lebens lvar es, wenn er
infolge körperlicher Beschwerden nicht mehr im
Stande war, jede Bitte zu erfüllen. Zahlreiche
literarische Arbeiten hat der Verstorbene zur Be¬
lehrung und Unterhaltung des Volkes verfaßt,
auch der „N a s sa n e x Bot e" brachte maiicheii
wertvollen Beitrag ans seiner gewandten -̂eder.
Herr Lehrer Sturm war ein treuer Sohn der
K-rche, ein treuer Anhänger seines Vaterlandes.
Salon vor Jahren ehrte ihn die Königliche Staats-
egieruiig durch Verleihung des Ordens der In-

Haber des Adlers von Hohenzollern. Der Verstor-
vene hinterläßt neben seiner trauernden Gattin

.ni,wer. Bon den 3 Söhnen ist der älteste Pfarrer

Augnsta-Garde-Grenadier-Regiment Nr 4 für
tapferes Verhalten vor dem Feinde.

!2_! BUihlbgch6. Juli . Den Heldentod fürs
Vaterland starb der Landsturmmanii Anton
BUzer  vom Jns .-Regt. Nr. 81 im Alter von
41 Jahren . Er zog sich im Felde ein schweres in¬
neres Leiden zu und starb daran am 30. Juni in
einem Kriegslazarett. Ehre seinem Andenken!

□ Oetzingcn, 6. Juli . Der Unteroffizier Ritz
von hier bei einem Fnßart .-Regt. hat auf dem
lvestlichen Kriegsschauplatz für tapferes Verhalten
das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhalten. Dieses ist der
3. Krieger in unserem kleinen Orte, der mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden ist.

* Hirschhansen(bei Weitbnrg), 6. Juli . Gestern
abend zwischen 10  und 11 llhr brach im Forsthans
Tiergarten Feuer ans. Wahrscheinlich entstanden
durch einen Defekt am Schornstein brannte das
Haus sehr schnell bis ans die Umfassungsmauern
nieder. Es konnte nur ein Teil der Möbel ge
rettet werden.

* Aus de», Unterlahnkreise, 6. Juli . Auch in
unserem Kreise sind 2 glückliche Gemeinden, in
denen keine Gemeindesteuer entrichtet zu werden
braucht: Eppenrod und Hirschberg. Sie erhalten
ihre Einnahmen aus ihrem großen Waldbesitz iind
aus Kavitalzinsen. Die Einwohner haben außer
dem noch sonstige Vorteile, wie billige Pacht usw.

Ans dem Rhriilgau, 6. Juli . Das Kreisko
niitee vom. Roten Kreuz für den Rheingankreis

111 öen letzten Tagen -ans seinen Sanimliingen
liniO Mark als Beitrag zur Mineralwasservcrsor
6UU9 unserer Truppen gespendet und für etwa
1060 Mark Zigarren. Zigaretten und Tabak als
Liebesgaben an die Front gesandt.

- Geisenheim, 6. Juli . Mitteilung des Rhein
gauer Weinbauvereins. Da aus mehreren Ge
meinden das Auftreten der Peronospora gemeldet
wird, sg empfehlen wir allen Weinbautreibenden,
»nt der Bespritzung der Weinberge nicht länger zu
warten und wo bereits vor 14 Tagen oder3 Wochen
me erste Bespritzulig stattgefunden hat, mwerzüg

die zweite Bespritzung durchzufiihren. Ganz
besondere Beachtung schenke man den Jungfeldern
und spritze diese öfters (1%), damit diese von der
Peronospora verschont bleiben. Man spritze jetzt
mrt einer l1/»—2% Kupfervitriolkalk-, oder einer
2 3% Perozidbrühe. Auch halte man die Wein¬
berge frei von llnkraut und sorge für gutes Auf
binden der Reben. Man achte ferner aus das Auf¬
treten des Aescherichs(Oidiiims) und schwefle, so-
^ äie Krankheit auftritt , bei warmem wind¬
stillen Wetter. (S chi l l i n g, Obst- und Weinban-
-vNisPektor der Landwirtschaftskainnier.»

16. Bon» Mittelrhein, 6. Juli . Der Schaden,
den die Wildschweine in diesem Jahr den rechts-
rheiiiischen Gemeinden Nassaus zufügen, iii so üe-
ieuteiid, daß einzelne Feldmarken vollständig ver-
ionstet sind. Bei L o rch sehen die Fluren ans, als
ob die Holle von.Verdun dort gelobt hätte. In
E a n b wurden große Flächen von Weinbergen ver¬
nichtet. Da alle Maßnahmen gegen das Schwarz-
wild bis jetzt sich als unzulänglich erwiesen haben,
richteten die betroffenen Gemeinden ein dringen¬
des Gesuch an die Negierung, um Steuerung des
gewaltigen Wildschadens.

Biebrich, 6. Juli . Der ganze Fleischvorrat
wurde einem hiesigen Metzger in der Nacht aus
dem Lade» gestohlen'.

16. Lchwanhei„>, 6. Juli . In einem Zweig-
ae,cha,r des KonsnmvereiiiS beschlagnahmte die
Polizei Brote, die kaum größer als ein Friedens-
biotchen und so platt wie ein Mainzer KriegS-
yandkase waren. Der diese seltene Miniatur -Ware
buck, war cm hiesiger Teigkünstler. Ihm sei hier¬
mit von der» „dankbaren Mitwelt ein literarisches
^cukmal gesetzt. (Monnmentiim aere perennins.)

.̂ Oernrscl, 6. Juli . Der erste weibliche
Briefträger hat letzt auch hier seinen Einzug ge¬halten. ''

In. Niedcrrcisenüerg, 6. Juli . Wegen hewor-
rageiider Leistimgen vor dem Feinde wurde der
'-̂ ohn des Gasthofs „Zur Post", Josef Stur  in
mit der Verleihung des Eisernen Kreuzes erster
Klasse ansgezeichnet. Gleichzeitig wurde er zum
Vizeseldwebel befördert.

Frankfurt, <!. Juli . Der amerikanische Richter
elltred K. Rippert  aus Ciiicinnati. ei» ge¬
borener Frankfurter und ehemaliger Angehöriger
der Musterschule, ivnrde ans seiner Heimreise aus
Ostpreußen, wohin er bekanntlich die amerikanisch
Mllliouenspende gebracht hat, im Festsaal der
Musterschnle durch eine Feier geehrt, die die Sckmle
nnd der Mnsterschulverein. dem Rippert als Mit¬
glied anaehört, veranstaltet hatten.

I,l. Frankfurt, 6. Juli . Tie beide,, Täter , die
den Schilfer Simon Wippet  am Schillerplatz er¬
stachen, siiid von der Polizei ermittelt und verhaf¬
tet worden. Von fünf anderen Personen, die den
beiden Tälern bei dem Angriss.anf Wippet behilf¬
lich waren, fehlt noch jede Spur.

berichtet ans Berlin: Unter dem Vorsitz des Tür-
stenWed e l hat sich eine große Zahl von Männern
der WissensäM, der Industrie, des Handels und
der ländlichen Berufe zu einem deutschenN a t.i o-
nalausschuß  zusammengefunden, der sich zur
Aufgabe gestellt hat, unter Fernhaltung von allen
Einseitigkeiten für ein einheitliches Berständnis
des deutschen Volkes für einen ehrenvollen die ge¬
sicherte Ziikunft des Reiches verbürgenden
Frieden  zu wirke». Die Geschäftsstelle des
Ausschusses befindet sich Wilhelmstraße 37.

Griechenland.
^ WB. Lugano, 7. Juli . „Secolo" meldet aus
Athen vom 5 .Juli : Zaimas begab sich zum franz.
.Gesandten Guillomin und dem englischen Gesand-

Elliot, im, hoi brefen Vorstellung wegclt der
ten

der

Kadettenbans
Diez, 6. Juli._ Heir Doiiiäuenrk-nl,noicb-7-

Nel,t in Titlenbura ist zum Vorsteher des hiesig-nVomänenrentamts ernannt worden
/I Vom llntcrwesterwald, 6. Juli . Herr

Pfarrer Müller  in Salz , welcher seither das
kl Defiintors im Landkapitel Meudt be>

nannt̂' worden"" ^ '' kan  dieses Landkapitels er-
Montabanr, 7. Juli . Die Stadtverord-

bie zu

^ Magist̂ .-'"' '" lege Gefallenen auf Vm-schlag
Sauerbä ) ,-» hi  Bürgermeister a. D.
t"ng einer ör-n ;^ P-^ lchloß ferner die Errich-

netenverm. V ' . ANe Stadtver
°nncht 7 ' »? "'g wählte 11111 5- d. Mts. in di
bliebenen. // ^ .s-Fursorgestelle für die Hi,des Errege (Gefallenen aus Vors?

. H Cl| iev örfr; rr,„ 6^ .. um «rrria,-
«enrieisterQ <)"rw >'gestelle mit Herrn Bür-
"Ud mit de» ' S a u e r b 0 r II als Vorsitzenden
§b e rl in a „ Zerren Pfarrer We i an d und
Mitgliedern -̂ - . Kaufmann Leuthner  als
des als JÜnonVi- . 11 geplanten Erweiterungsbau
Hauses wurde Heini dienenden kathol. Gesellen-
der Maßgabe .'^ Beitrag von 200 Jl  bewilligt mit
tabanr beriirffUu- 111 Bst ich st Lieferanten aus Mon-
Mägistrats tw/lf - werden. Dem Vorschläge des
rnflichen Teuer,77 7̂ Bewilligung einer wider-

rneriingsznchge von 10%  ihres Ein-

tm Geburtsort
EftcÜfTfJ " Oberlahnstein̂ der dritte-oanroeamtei in Eoblen-
stehen, beide

des Verstorbenen in Hahn,
.. berlabnste

in Coblenz. Die beiden leüteren

Sohne den Haushalt,
öeldc
wde

führt deni ältesten
1915 den Heldentod' fiK ' V?t3wnd7 ? Ä ' ? -"" '
Seit dem Tode dieses sesties iü7 Gal,-,en.
packte den sonst rüstigen Mann' ein inneres
®n&, Wenn auch die Kunst des Arztes es lan7 z„
bannen wußte, nunmehr zum Tode des- 71jährigen
Mannes führte. Der Verstorbene ist ei» Volks-
iimiiii in des Wortes schönster Bedentnng gewesen,
die Vreue und Liebe seines Volkes luird sein Grab
überdauern. Kllöge der gütige Gott dem braven
Lehrer Sturm die Krone des ewiaen Lebens ver¬leihen.

X Hintermeilingen, 6. Juli . Der Fnßartillerist
Obergefreiter Wilhelm M a p, Sohn des Waaner-
meistersW. Map von hier, wurde in Rußland für
Tapferkeit vor dem Feinde durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Ein Bruder des
jungen Kriegers Musketier Josef May (Reg. 88)
ist in Rußland de» Heldentod für Kaiser und
Reich gestorben. Der jüngste der May'scken Söhne
steht als Gardefüsilier an der Westfront im Felde.

Tombach (Kreis Limburg), 6. Juli . Das
Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt der Garde-Grenadier
Peter Bender  aus Dombach vom Königin-

%

Die Westoffensive, der letzte Versuch?
WB. Amsterdam, 7. Juli . Im Laufe einer U11-

terrednng mit mehreren Mitgliedern der Zweiten
Kaimner und einigen holländischen Diplomaten
über die voraussichtliche Kriegsdauer und die Frie-
densaiissichteu erklärten die Herren: Die allge-
meine Ansicht in holländischen Diplomatenkreisen
ginge dahin, daß die jetzigen Anstrenaurigen der
Franzosen vor Verdun und der Engländer an der
Westfront der letzte große Versuch seien, eine Ent¬
scheid,mg herbeiznführen und daß man bald nach
Schluß der Offensive damit rechnen könne, daß
Friedensvermittler in Tätigkeit treten. Aus der
Unterredung ging auch hervor, daß man bestimmt
glaubt, der Friedensschliltz werde im Haag statt¬
finden.

Französische Offensivparlse.
WB. Gi :f. 7. Juli . Tie gestrige Havasnote

istrinat eine Meldung mit der Aiikündigumr, daß
in nächster Zeit eine Panse in den französischen
Operatioueri des Somme Gebietes eintreten
werde, denn zur methodischen Vorbereitnna neuer
Sturmangrisse sei erst Artillerie-Verstärknstg und
die Hinzu,zichnna sckM'erer Geschütze erforderlich.
Bei der Erwälmima des bei den französischen An-
grisfen erzielten Geläudsgewinnes weist die Fach¬
kritik ans die Notwendigkeit hin, den linken (enal.)
Flügel, der hinter dein Zentrum zurückgeblieben
sei, nach Möglichkeit vorziischiebeii.

Eilt Friedens-Nationalattsschuff.
WB. Köln, ^ uli. Die „Kölnische Zeilnng"

Verhaftilna der griechischen Offiziere in Saloniki
zu erheben. Der Eindruck, wegen der Lösnug die-
les ZwnckUmfalles sei günstig.

Vom Seekrieg.
Deutsche Tauchboottätigkcit in der Nordsee

Haag, 6 Juli , (zf.) Die engt. Admiralität
gibt bekannt: Einer unserer Mi neu fege-
wurde in der Nordsee am 4. Juli durch ein Tor '-
Pedo getroffen,  der durch ein feindliches
Tauchboot abgefchossen wurde. Es entstand eine
leichte Beschüdilrilua. aber derMineufeger ist in den
Hafen zurückgekehrt.

Reuter meldet ans London: Die Dawpfsclssfe
„Peepoday" und ..Anuie Anderson" sind durch ein
deutsches Taint'boot gestern Nacht in der Nordsee
III den G rund  a eb 0 h r t worden. Die Besatzung
durfte die Rettungsboote besteigen, die später an>-
fnnden wurden.

Haag, 6. Juli , (zf.) Der „Java Bode" sagt,
daß das deutsche Schiff,  das zu Tandjoug
Vnot nach einem Zusammenstoß  mit einem
enalischen Kreuzer  angekommen sei. die
,M a r i e" von der Hansa-Linie sei, ein Schiff von
.'000 Tonnen. Die „Marie" sei offenbar ans
D a r es sa l a m ausgelaufen, nach Erhalt eines
drahtlosen Telegrainms ans Beclin. das- Jnstrnt-
tionen für de» Kommandanten enthielt. Nach der
Ausfahrt ans Daressalam am 23. April sei das
Scksff am Tage daraus von einem englischen6*rat-
zer und zwei Kanonenbooten gesichtet und verfolgt
worden. Eine wilde Jagd entspann sich. An Bord
herrschte die größte Rübe, und beinahe die gesamte
Mamiichaft stand bei den-Fenernnasplätzen._ Nach¬
dem -zahlreiche Knaeln ans kleineren Geschützen
das deutsche Schiff aetroffen und an. der ScbiffS-
wand, rm Schornstein und an den Masten schwer
beschädigt hatten, schtua eine schivere Granate in
das mittlere Sckiiff ein. wo sie erplodierte und eine
groß« Eisenptatte zerstörte. Nach 214 Stunden
wurde die Veisolanna aufgegieben.

Kopcnhngrn, 6. Juli , (zf.) Der in, Kattegat
aufgebrachte und nach Swinemünde geführte dä¬
nische Danipfer „Flora" führte laut einer Erklü-
rnna der Reederei ausschließlich 040 Tons für
England bestimmte landwirtschaftliche Produkte
mit. Tie Reederei findet die Anfbringiina nnver-
ständlich und er bofft. die sofortige Freigabe.

Das Ziel war Entscheidung und Durchbruch.
(zb.) Wie man aus London meldet, gebt ans

dem Briefe eines französischen(i)eneralstabsofsi-
ziers hervor. Laß der jetzige Angriff an der West¬
front einen Versuch der Entente darstellt, den
K-r i eg zur Entscheid  n n a zu bringe» Der
Offizier schreibt wörtlich: Wir haben alles getan.-
was wir vermögen und sind ans vier Wochen bar¬
ten Kampfes varbereitet. Das Ziel ist unsicher
aber cs m n ß g es che he n.

„Riew-ns van den Dag" urteilt : Die „West-
niiiister Gazelle" ist der Ansicht, daß der Kampf
im Westen nur ein Beginn ist, und daß die Deut-
scheu durch einen lanadaiiernden Kampf erschöpft
werden inüficu, Nach unserer Meinnna aeht die
„Westminster Gazette" hier zu weit. Wenn das
Ergebnis des großen Angriffs nur wäre, daß man
die dei/lschen Linien Fuß für Fuß znrückichöbe n.
dabei iibriaens ganz Nordsrankreich und Belgien
dem Erdboden gleich machte, dann ist zu erwarben,
daß die Schlacht von längerer Dauer sein muß.
als Angreifer und Verteidiger selbst mit -Opferung
ihres letzten Mannes und ilireS letzten Groschens
ailshalte» .töniien. lln'möalich kann das Ziel des 5
g-rosteil Eilii l lusses sein, den die Generale Ha a
und Josfre io lorasältia vorbereiter haben. Zn ei¬
nem wirtlichen Dnrck.brnck müßta es komm m.
wenn der große Angriff nickst mißglücken soll 1 id
ans ein langsames siche-ischöpfendes Ringen ln-
nansiäi-lt.-

Writerc ziuci Mill arde» Papier-Nubel.
WB. Frantsurt . 7. Juli . Ein von der Reick-J.

dn.na angenommenes nrnes ennäch'icrkd«e
russische Staatsbank, neck: der Fre »(f»rter Zia,
den Notenumlans um write-e 2 Miiliarde!» Rubel
zu erhölnni, wodurch der ^-öchstbetrag des Noteu-
umlanfes ans 8-U Millie-de" steigt.

Wo bleibt d e englische Srrherr -chast^
WB. Vlissingeil. 7. J, -!i. Das «eitern

briigae ansaebr, ck-se Sclnff ist der J».rvo Ab -n de
Lancashire Bort.hire Company. ^ m
baut noch Hüll mit Lebensmitte

n-
Jarvo Ab
der von Rot -st-
>u:i!e' N' ---s ." ' r.

^Bcsatziliig des Dampfers beirng 26  Mm . -
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Gott hat es wohl mit mir gemeint, ein Wiedersehen gibt es in der Ewigkeit.

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist deiner Lieben Glück.
Ein jeder , der dich hat gekannt,
Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh' still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben!

Am 30. Juni verschied in einem Kriegslazarett , nach kurzem
schweren Leiden an Herzschwäche , infolge Nierenentzündung , die er
sich im Felde zugezogen hatte , mein innigstgeliebter Mann , Vater, Bruder,
Schwager , Onkel , Sohn und Schwiegersohn , der

Landsturnniiann AlltOIl BclzCl*
im Infanterie-Regiment Nr. 81, 9. Kompagnie,

im Alter von 41 Jahren.
Wir empfehlen seine Seele dem heiligen Meßopfer der Priester

und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Mühlbach, Hangenmeilingen, Frankreich, den 6. Juli 1916.

Die tieftrauernde Gattin nebst Kind
und Anverwandte.

Das erste Seelenamt findet am Montag, 10. Juli, morgens 7 Uhr in Mühlbach statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend
9 Uhr, meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Großvater und
Schwiegervater, Herrn

Johann Heinz
im Alter von 80 Jahren, nach längerem Leiden, gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. 3892

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Margarete Heinz, geb. Frede
Familie J. Buhler.

Eschhofen, Limburg, den 6. Juli 1916.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 9. Juli, nachmittags 3 Uhr statt.

Tüchtig, selbstständig. [3860

für dauernde Arbeit gesucht.
Frau Eber *, Schuhgeschäft,
Montabaur gr Marktplatz.

WiWliröeiter
sofort gesucht. 3863

Schmitz , Bauführer,
Wcißblechwerk, Wissen.

X WWMl X
tut» Querschläger
werden angenommen von Auf¬
seher Hesse, Wirtschaft Drei-
schlägcr-Hos, Ferntal bei St.
Neustadt (Wied). 3908

Gesucht ivird ein älteres

Mädchen,
welches kochen kann u. Haus¬
arbeit mit übernimmt, gegen
guten Lohn in Jahresstelle von
“> ' Frau Heinrich Kanth,

> Bad-Ems, Bahnhofstr. 11.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, dafl unser heißgeliebter zweiter Sohn,
Bruder, Neffe und Onkel

Heinrich Ries
Regiment Jfr . 132 , 4 . Komp.

im Alter von 23 Jahren, infolge eines Kopf¬
schusses in Feindesland am 29. Juni den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist

In tiefer Trauer:
Georg Ries,
Elisabetha Ries geb. Reichwein,
Kathie Ries,
Phil. Ries.

Yillinar , Dehrn, Dietkirchen, Limburg, Pell,
den 5. Juli 1916.

Das erste Seelenamt für den teuren Verstor¬
benen ist am Dienstag den 11. Juli, um 6'/i Uhr
in der Pfarrkirche zu Villmar. 390 .1

Ki»Km-uni)
(in jiimmermiMen

per sofort gesucht. Reise
wird vergütet. 3903

ItiilnilioVsIioteL
Bad Ems.

Wir empfehlen , so lange
Vorrat reicht : 2056

llollletler Edamer
uoilleiier fiouda. 50 .,
Harnleiter Goeda
Leüeruiiirsl in Dosen Q

ca. 1 Pfd. brutto M. jj.

mm  ™
Koriaüee. . . 38pfd. dü Pfg.

(SorteI ) Pfd. QU Pfg.

(SorteI ) Pfd. 95 Pfg.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete Schneiderinnung gibt hierdurch bc-

Hiiü>..baV n Anfertigung von Mastbekleidttngs-
Itoduna ^ rl 1.?.! 1. August ds . Js . keinerlei

ftnb CuH« ««ttitt . Die Mitglieder unserer
MMZLÄR '«:'.:SÄ 'LALL &
stellungt). Äleibun9§|tuc!en b. z. 1. Aug. ist keinesfalls erwünscht
“J* angebtarl)!, da auch nach diesem Zeitpunkt die Gewähr
sür dt« Beschaffung der notwendigen » leider gegeben wird
Der Vorstand der 8ctineiderzwangsisnnng des Kreises Lioberg.

Kleischpreise.
In dieser Woche kostet in den hiesigen Metzgereien

Rindfleisch 1 Pfund 2,50 Mark
Kalbfleisch 1 „ 1,80

Für Schweinefleisch gelten die festgesetzten Höchstpreise.
Limburg (Lahn), den 7. Juli 1916. 3907

Der Magistrat.

Freibank.
Samstag, den 8. Juli v. 2—3 Uhr irachmitt

Rr. 236 - 365.

Eierverkauf.
Durch städtische Vermittelung beschaffte Eier werden iu

den Geschäften von Frings, viiiensobläger, Schliefer, Kloos,
Beamten-Konsum-Verein, Linden, Nehren und Kessler am
Kreitag , den 7. Juli d. M . nachm. 4 Uhr ab zum
Preise von 23 Pfg. das Stück abgegeben.

Der Verkauf darf nur gegen Vorzeigung der Lebens¬
mittelkarten und der von der Stadt Limburg ausgegebenen
Brotbücher erfolgen. Aus jedes Brotbnch dürfen nicht
mehr als 2 Eier verabfolgt werden.

Die Abgabe ist in üblicher Weise im Brotbnch
zu vermerken. 3900

Limburg , den 6. Juli 1916.
Der Magistrat.

Der Stadt soll Sohfleder für das Sohlen des Schnh
Werks der ärmeren Bevölkerung zu einem billigen Preis zur
Verfügung gestellt werden.

Zur Feststellung des Bedarfes werden sämtliche Schuh¬
macher der Stadt zu einer Besprechung am Freitag,
den 7. Juli 1016 , nachmittags 6 Uhr auf Zimmer
Nr. 13 des Rathauses hiermit eingetaden.

Limburg , den 6. Juli 1916. 3899
Der Magistrat.

Heute abend 8 1/a  bis 10 1/2  Uhr

KONZERT
zum Besten der Ziviigefangenen,
veranstaltet von der Kapelle des
il. Landsturm-Bataillons u. Dekla¬
mationen von Fräulein v. Hugo im

3904 Garten des „Bayerischen Hofes“.

Eintritt 10 Pfg. Eintritt 10 Pfg.

Der Wohltätigkeit sind keine Schranken gesetzt.

/ ' -

A ]»o ! Io -Theater.
Samstag, den 8. Juli. v. '/-7 Uhr, Sonntag, den 9. Juli v.3 Uhr an

Und das Licht erlosch.
Großes nordisches Drama. 4 Teile, Verfaßt von Fritz
Bernhard. Hochinteressantes packendes Spiel

Ernste und heitere Zugaben.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Phosphorit
in größeren oder kleineren Stückchen oder gemahlen
laufend in große « Posten zu kaufen gesucht. Be¬
musterte Angebot , franko Waggon an E . Walter
«lisch er , Großdeuben Gaschwitz bei Leipzig. 3901

Nach würgendors:
Betonfacharöeiter, Maurer,

Schaler, Handlanger
MT gesucht. *WI ?896

BMmsmmI  Burbadi,
Urombach (Kr. Siegen).

Unternehmung sür Beton und Eisenbeton.
Meldungen auf der Baustelle bei Polier Becker.

Gute starke

" «
sucht 3898
los. Behr, Gasthausz. Sonne

Limburg.

nebst Znchtkäfig billig ab¬
zugeben. 3837

Zu erfr. in der Beschäftsst.

Aelteres , braves

Mädchen,
in allen Hausarbeiten erfahren,
gesucht . 3622

Frau Jos . Hübinger,
Hospitalstraße 17.

Aelteres 38Z5

Mädchen
auch Krlegerfra » mit
einem Kind sür kleine Haus¬
und Landwirtschaft gesucht.

Näh, in der Geschäftsstelle.

Monats -Frau
oder -Mädchen sofort gesucht.
3894 Näh, i. d. Geschäftsst.

Semirmristiri,
musikalisch gebildet, katholisch,
sucht sofort auf Gegenleistung
bis anfangs August Familien¬
anschluß im Rhein- oder
Lahngebiet.

Angebote unter Nr . 3908
an die Geschäftsstelle._
Monatsmädchen

für vormittags sofort gesucht.
Frau Ehr . Linden,

3913 Diezerstraße 55.
Gesucht alsbald ein Monats¬
mädchen.
3909 Parkstraße 2.

oder ein im guten Zustande
befindliches Hans » mit grö¬
ßerem Garten in Limburg zu
kaufen gesucht.

Angebote unt. Sfr . 3823
au die Expedition.

Wohnung
zu vermieten. Roßmarkt 18.
Näheres Frau Villiner,

Bad Ems . *912
Schöne 3 - Zimmerwoh¬

nung von kleiner Familie
im Zentruni der Stadt , zum
1. 8. 16 gesucht. Angeb unt.
3890 an die Geschäftsstelle.

4
mit Garte» zum 1. Oktober
in derJosefstraße z» vermieten.
Näh. Diezerstr. 66 p. 3817

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten in guter Lage. §5

Näh. Expedition. gg

Achtung!
Streich-Musik.

Bei günstiger Witterung
spielt jeden Freitag, abends
8 Uhr die Musik im [2995
©orten des MM .Hofes.

Kino
Neumarkt 10.

-□□-
Samstag, den 8. Juli 1916

von 7—11 Uhr,
Sonntag, den 9. Juli 1916

von 3—11 Uhr:

Kriegsberichte von
allen Fronten.

Das große
Schweigen

mit llenny Porten in
der Hauptrolle,

wundervolles großart. Drama.
Die beiden Humoresken

Kino - Fieber
und 2052

oeste amerikanische lode
bieten reizende lustige Bilder.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Feinstes

Backöl
eingetroffen. 3914

«ski mm,  ikk
Inh . Franz Spielraann,

Montabaur.
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